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Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)


LANDKREIS ROTH. Auf den ersten Blick
alles wie immer: Für 84 Abiturientin-
nen und Abiturienten begannen ges-
tern am Gymnasium Roth wie an
allen anderen bayerischen Gymnasi-
en die Abiturprüfungen mit der
schriftlichen Prüfung in Deutsch.

„Endlich!“ möchte man ausrufen
und den jungen Leuten besonders
kräftig die Daumen drücken. Drei
Wochen später als ursprünglich
geplant und mit allerhand Unruhe
und Corona-bedingten Einschrän-
kungen im Vorfeld bringen sie ihre
Schulzeit zu Ende.

Einzeltische auf Abstand in der
Turnhalle, das gab es auch in den Vor-
jahren zu sehen. Dass bis zum Ein-
nehmen des festen Platzes ein Mund-
schutz getragen werden musste,
damit haben sich Lehrkräfte und
Schüler schon in den vergangenen

Wochen arrangiert. Was dieses Mal
fehlte, war die Mauer aus gelben
Duden, die in der Vergangenheit
immer die Pulte der Aufsichten zier-
te. Das Nachschlagewerk musste sich
heuer jeder selbst mitbringen.

Um Punkt 8 Uhr gab Schulleiter
Dr. Rudolf Kleinöder das Startsignal.
Dann durften die 49 Damen und 35
Herren, die heuer in Roth denAb-
schluss anpeilen, den ersten Blick in
die Aufgabenstellung werfen.

Es handelte sich um Ersatzauf-
gaben, die bayernweit kurzfristig
gegen die ursprünglichen ausge-
tauscht werden mussten, weil bei
einem Schulhaus-Einbruch in Bam-
berg vor wenigen Tagen Prüfungsun-
terlagen entwendet worden waren.
Das sei aber kein Problem, betonte
der Schulleiter. „Die Aufgaben sind
schön, und nochmal zusätzliche

Arbeit hat das nur uns Lehrern
gemacht.“ Nächste Woche geht es am
Dienstag für die Abiturienten weiter
– mit der für alle verpflichtenden
schriftlichen Prüfung in Mathe. Am
Freitag folgt der dritte schriftliche
Teil in einem selbstgewählten Fach.

Nach den Pfingstferien kommen
noch zwei Kolloquiumswochen, in
denen für jeden Abiturienten zwei
mündliche Prüfungen auf dem Plan
stehen. Am 25. Juni endet der Prü-
fungszeitraum. Einen Tag später wer-
den die Ergebnisse bekanntgegeben.
Die Übergabe der Zeugnisse ist für
den 17. Juli geplant.

Auf eine opulente Abiturfeier, bei
der alle noch einmal zusammen-
kommen, muss der Abijahrgang
2020 verzichten. In welchem Rah-
men die erfolgreichen Prüfungsteil-
nehmer ihre Reifezeugnisse ausge-

händigt bekommen, ist noch offen.
„Wir hoffen, dass wir es Ihnen im
kleinen Kreis wenigstens ein biss-
chen feierlich machen können“, deu-
tet der Schulleiter an. Zunächst geht
die Hoffnung dahin, dass alle Abitur-
prüfungen trotz Corona und mit auf-
wändigen Hygienevorschriften wie
geplant abgehalten werden können.

„Alle am Start“
„Wir haben keinen einzigen Coro-

nafall unter unseren Abiturienten, es
sind alle am Start“, freut sich die Lei-
terin des Gymnasiums Hilpoltstein, Ober-
studiendirektorin Anja Hilbert. 48
junge Frauen und 45 Männer absol-
vieren derzeit ihre Abiprüfungen in
Hilpoltstein. Die Sonderregelungen
im Rahmen der Pandemie sind
Geschichte, nun gelten wieder die
üblichen Regeln im Rahmen des baye-

rischen Abiturs. Das bedeutet, dass
es im zweiten Semester der zwölften
Klasse keine Leistungserhebungen
wie Klausuren gab und dass verschie-
dene Möglichkeiten für die Noten-
berechnungen angewendet wurden,
etwa die „Günstigerprüfung“. Wer
sich besonders fit fühlte, konnte die
Noten auf eigenen Wunsch auch per
Ersatzprüfung (Klausur) in die
gewünschte Richtung korrigieren.

Auch in Hilpoltstein endet die
Schulzeit für den Abiturjahrgang spä-
tetens im Juli, wenn die letzten Nach-
holklausuren geschrieben und die
Zeugnisse verteilt sind.

In Wendelstein zählt Schulleiter Dr.
Johannes Novotný 61 weibliche und
71 männliche Prüflinge. „Sie sind
alle da und man hat das Gefühl, dass
sie guter Stimmung sind“, sagt Johan-
nes Novotný. sgr/hvd

ROTH. Das Aktionsbündnis „Roth ist
bunt“ veranstaltet am Freitag,
22. Mai, 18 Uhr, in der Hauptstraße
eine angemeldete und genehmigte
Demonstration zum Thema „Recht
auf Schutz und Unversehrtheit des
Lebens“. Die Initiatoren stellen sich
damit bewusst gegen eine ebenfalls
genehmigte Demonstration der AfD,
die für die Wahrung der Grundrechte
in Corona-Zeiten auf die Straße ruft.

Der Demo von „Roth ist bunt“
haben sich weitere Institutionen, dar-
unter die christlichen Kirchen-
gemeinden der Stadt Roth, ange-
schlossen. „Roth ist bunt“ hat sich
die Devise gegeben: „Schaut gut hin“
und „hinterfragt, jedoch im Sinne
der Demokratie“. Vertreter und Unter-
stützer sowie Teilnehmende geben
am Freitag Statements ab.

Die Teilnehmerzahl der „Roth ist
bunt“-Bewegung ist auf 50 begrenzt.
Die Initiatoren bitten darum, auf den
Sicherheitsabstand von mindestens
1,50 m zum Nebenmann, zur Neben-
frau und zu Zuschauern zu achten.

INFO
Wer an der „Roth-ist-Bunt“-Demo teilneh-
men oder das Aktionsbündnis unterstützen
will, wird gebeten zu schreiben an:
karin.zargaoui@outlook.com

ROTH. Das OHA ist Geschichte. Mit
dem Beschluss des Rother Finanzaus-
schusses, ab Juli die Miete des Ver-
eins Offenes Haus nicht weiter zu
bezuschussen, will der Verein sein
bisheriges Domizil im Brandl-Haus
Ende Juni räumen.

„Der Beschluss war erwartbar, aber
es ist ein bisschen schade“, kommen-
tierte OHA-Vorsitzender Heinz-Peter
Lehmann die Entscheidung, die nach
kurzer Diskussion mit deutlicher
Mehrheit (gegen die drei Stimmen
von SPD und FDP) gefällt wurde.
Bedauerlich sei, „dass die Stadt damit
etwas verliert, was sie keinen Auf-
wand gekostet hätte“.

Das OHA war vor knapp vier Jah-
ren als Anlaufstelle für Bürger im
anfangs mietfreien Brandl-Haus an
der Ecke Hauptstraße/Willy-Supf-
Platz initiiert worden. Aus einer
losen Gruppe von Ehrenamtlichen
gründete sich ein Verein, der mit der
Zeit immer mehr auf seiner Angebots-
palette präsentierte.

Neben den Sprechstunden von
Seniorenbeirat oder Bürgermeister,
neben Vereinsversammlungen und
Repair- oder Erzählcafé wurden

Workshops abgehalten und vor allem
Konzerte veranstaltet, für die statt
eines Eintrittsgeldes nur ein freiwilli-
ger Obolus in den Hut zu werfen war.

Als der Raum dann nicht mehr
mietfrei zu haben war, hat der
Finanzausschuss auf einen Antrag
des OHA hin einen Zuschuss von
monatlich 850 Euro zu den Miet-
kosten beschlossen – befristet auf
zwei Jahre bis Ende Juni 2020. Zum
1. Juli nämlich, so viel war damals
schon klar, wird das umgebaute
Zeughausstüberl fertig und sowohl
für das städtische Bauamt als auch
im Erdgeschoss als Bürgertreff nutz-
bar sein. Dort könne dann auch das
OHA Veranstaltungen abhalten.

Dem Offenen Haus aber erschien
nach einer Besichtigung der Bau-
stelle das neue Quartier deutlich zu
klein, um auch dort Konzerte und
Musik-Workshops, Vereinsversamm-
lungen oder Info-Abende über ein
geplantes Neubaugebiet abzuhalten.
„Netto bleibt nur die Hälfte vom
Platz“, sagt Heinz-Peter Lehmann.

Doch sowohl die Stadtverwaltung
als auch die Mehrheit des Finanzaus-
schusses sehen die Dinge anders:

„Aus Gründen der Gleichbehand-
lung“ votierten sowohl die zwei Grü-
nen als auch die vier CSU-Vertreter
im Rat für das – bereits beschlossene
– Ende des Zuschusses. Und Karl
Schnitzlein betonte als einer von
zwei FW-Vertretern ebenfalls, dass
andere Vereine „heilfroh“ um solche
Zuschüsse seien.

Der Verein habe um die Frist
gewusst und Zeit genug gehabt, nach
Alternativen zu suchen. Notfalls müs-
se man halt an der Kostenschraube
drehen, also Eintritt verlangen oder
Mitgliedsbeiträge erhöhen.

„Kein klassischer Verein“
Gestellt hatte den Antrag auf

Zuschussverlängerung um ein Jahr
die SPD. Ihr Sprecher Andreas Buck-
reus begründete ihn unter anderem
damit, dass „das OHA ja kein klassi-
scher Verein“ sei, sondern zunächst
als Bürgerkontaktstelle fungiert habe
und auch jetzt noch – neben dem Kul-
turangebot – viele Aufgaben für die
Stadt oder im Sinne der Stadt über-
nehme.

Doch einzig FDP-Stadträtin Dr.
Walburga Kumar schloss sich den

Sozialdemokraten an. Ihr Argument:
Es handle sich hier nicht um einen
üblichen Verein, sondern auch um
eine Kleinkunstbühne, die Kunst im
niederschwelligen Bereich anbiete
und gut angenommen werde.

Die Mehrheit von zehn Mit-
gliedern (zu denen auch der neue
„Die Partei“-Stadtrat Martin Winkler
gehört) hielt sich an den Vorschlag
der Verwaltung, den Stefan Krick for-
mulierte. Da das OHA den neuen Bür-
gertreff nutzen könne, sei eine Ver-
längerung nicht erforderlich. Dem
Verein bleibe dagegen unbenom-
men, weiterhin im Brandl-Haus zu
residieren – dann halt ohne städti-
sche Unterstützung.

Für Heinz-Peter Lehmann bedeu-
tet die Entscheidung, dass die Zeit im
Brandl-Haus zu Ende geht. „Der Ver-
ein löst sich nicht auf“, sagte er auf
Nachfrage der RHV, aber in das neue
Bürgerhaus in der Zeughausgasse zie-
hen wolle man nicht. „Das müssten
wir mit anderen teilen.“ Außerdem
sei im Verein in den vergangenen
Monaten des Wartens „die Lust zum
Engagement extrem nach unten
gerutscht“.  car

Der Dudenmuss selbst mitgebracht werden
Im Zeichen der Corona-Pandemie hat in Bayern mit deutlicher Verspätung und unter Sicherheitsvorkehrungen das ABITUR begonnen – auch in Stadt und Landkreis Roth.

Der Abstand der Tische ist keine Hygienevorschrift, sondern gehört seit jeher zum Abi. In der Turnhalle Roth ging es mit der der schriftlichen Prüfung in Deutsch los.
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DEMONSTRATION

„Roth ist bunt“
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Kein Zuschuss, kein OHA
Rother Finanzausschuss lehnt VERLÄNGERUNG der Zuzahlungen ab, der Verein zieht aus.
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